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        Ich wurde entführt.

      

      

      Von einem Alien! Genauer gesagt, von einem wirklich sexy aussehenden Anführer der Weltallschmuggler. Trotz seiner ruppigen Art fasziniert mich der Außerirdische von der ersten Sekunde an. Vielleicht liegt es aber auch an seiner Andersartigkeit.

      Er sieht die Entführung nur als gewöhnlichen Job an. Er möchte mich tatsächlich an seinen mächtigen Herrscher Gar’scol verkaufen. Wie sieht meine Zukunft jetzt aus? Sklavin der Aliens – eingetaucht in fremde Welten? Entführt und willenlos?

      Ich darf mich meinem Schicksal nicht ergeben. Ich muss mir dringend etwas einfallen lassen, noch bevor mein gefühlskalter Entführer seine Pläne in die Tat umsetzt...

      

      Vom Alien entführt ist eine First Contact Sci-Fi Liebesgeschichte. Ohne Cliffhanger.
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      Meine Zeilen mögen unglaublich klingen, aber jedes einzelne Wort ist wahr. Ich habe jeden Augenblick selbst miterlebt.

      Mein Name ist Celia. Eigentlich bin ich mit meinem Leben sehr zufrieden. Ich besitze eine kleine Eigentumswohnung, habe einen guten Job bei einem Verlag und gehe in meiner Freizeit sehr gerne mit Freunden aus. Wie gesagt, ich führe ein normales, geregeltes Leben. Bis, ja, bis dieser Brief mich erreichte.

      Ich hörte schon des Öfteren, dass sich einige von uns mit Außerirdischen einließen. Zeitungen berichteten immer wieder von menschlichen Kontakten mit Aliens. Es sollte sogar eine Space-Lotterie geben. Aber sie schrieben auch von spektakulären Entführungen. Da ich eine sehr realistisch denkende Frau von heute bin, glaubte ich bisher nicht an solche „Tatsachen“. Ich stempelte diese Nachrichten sogar jedes Mal lächelnd mit einem Kopfschütteln ab. Ja, und dann lag dieser Brief tatsächlich in meinem Kasten. Absender war die von mir so belächelte Space-Lotterie. Zuerst glaubte ich an einen Scherz meiner Freunde und schmiss das Schreiben samt Umschlag spontan in den Papierkorb.

      Doch meine Neugierde siegte. Ein paar Tage danach war ich auf der Arbeit recht unkonzentriert, und als ich dann abends endlich zu Hause war, kramte ich den Brief wieder hervor. Zögernd öffnete ich ihn und las die unglaublichen Zeilen.

      Ich, Celia, hatte tatsächlich bei einer Space-Lotterie gewonnen! Nun musste ich das Schriftstück nur noch unterschreiben und zu einem bestimmten Ort bringen. Alles Weitere würde ich dann bald darauf erfahren. Doch mein Gewinn lief heute, genau um Mitternacht, ab. Mir blieb nur wenig Zeit. Nachdem ich die Papiere unterschrieben hatte, zog ich meinen langen Mantel über, setzte meine Lieblingskappe auf und schlüpfte in die neu angeschafften, langen, tiefschwarzen Overknee-Stiefel.

      Der angegebene Ort, an dem ich meine Zusage abgeben sollte, befand sich außerhalb meines Wohnortes. Ich konnte mein Ziel gut zu Fuß erreichen. Das penetrante Klingeln des Telefons, das gerade jetzt einsetzte, als ich meine Wohnung verlassen wollte, irritierte mich ein wenig. Doch ich hatte jetzt Wichtigeres vor und zog die Tür hinter mir ins Schloss. Ich bemerkte erst jetzt, wie dunkel es draußen schon geworden war. Zusätzlich fegte der herbstliche Wind sämtliche Blätter von den Bäumen. Der Sommer neigte sich ganz eindeutig dem Ende zu. Dessen ungeachtet blieb ich dabei, diesen kleinen Spaziergang zu unternehmen. Das Klack-Klack meiner Stiefel auf dem dunklen Asphalt war das einzige Geräusch, das widerhallte. Nun setzte auch noch ein leichter Nieselregen ein, aber ich kuschelte mich nur noch tiefer in meinen Mantel. Die Häuserreihen wurden spärlicher, bis ich nur noch an vereinzelten Gebäuden vorbeilief. Etwas gruselig war mir jetzt schon zumute. Noch nie war ich im Dunkeln alleine so weit gelaufen. Oder hatte ich mich etwa doch geirrt und mich verlaufen? Fast panisch durchsuchte ich meine Manteltaschen. Verdammt, natürlich lag mein Handy zu Hause.

      In der Ferne tauchte dann aber plötzlich der angegebene Strommast auf, der unterhalb ein spärliches, grünes Licht abgab. Wäre der Regen nicht stärker geworden, hätte ich den Mast wahrscheinlich schon eher registriert. Schnell begab ich mich darauf zu und warf den Umschlag in das angeleuchtete Kästchen. Der Kontakt mit der Space-Lotterie war hergestellt. Eilig drehte ich mich um und wollte jetzt nur noch weg von hier. Aufgrund des immer stärker werdenden Regens wurde es hier richtig ungemütlich. Kalte Windböen bliesen mir ins Gesicht. Ich versuchte mich abzulenken und freute mich gleich auf meine gemütliche Wohnung. Ungewollt schwenkten meine Gedanken allerdings ab.

      Wenn ich meinen Gewinn bei der Space-Lotterie wirklich persönlich abholen würde, was sollte ich dorthin mitnehmen? Mir war klar, dass ich an einen Ort gelangen würde, den ich mir noch nicht einmal vorstellen konnte. Sollte ich vorsichtshalber mein elegantes Abendkleid dabeihaben? Oder lieber natürlich bleiben und Blue Jeans einpacken? Eventuell mit meinen frechen Hotpants punkten?

      Plötzlich hörte ich ein leises Summen, das ganz eindeutig von oben kam. Durch den jetzt starken Regen konnte ich nur etwas Silbrig-Blaues entdecken. Mir blieb keine Zeit, weiter darüber nachzudenken. In der nächsten Sekunde erfasste mich ein blauer Lichtstrahl und ich wurde in die Höhe gehoben. Vor Schreck konnte ich noch nicht einmal schreien, alles ging so rasend schnell. Oben wurde ich von starken Händen entgegengenommen und zur Seite gezogen. Gleich darauf schloss sich die Luke neben mir. Eine angenehme Wärme umfing mich und dann stand ich ihm gegenüber.

      Mit seinen dunklen Augen scannte er mich ungeniert ab. Groß, stolz und mächtig stand er breitbeinig mit verschränkten Armen vor mir. Sein muskulöser Körper schimmerte, trotz seiner silberfarbenen, engen Uniform, in einem auffälligen Perlmuttton. Sein länger getragenes, schneeweißes Haar trug er offen, nur ein Stirnband hielt es davon ab, ihm über die Augen zu fallen. Auffällig war auch sein markant geschnittenes Gesicht. Gerade seine hohen Wangenknochen und seine perfekten, weißen Lippen strahlten viel Männlichkeit aus. Er schien seine maskuline Wirkung genau zu kennen. Seine großen, dunklen Augen betrachteten mich nur leider streng und eiskalt.

      Nun legte er den Kopf schief und stellte mir offensichtlich eine Frage, allerdings in einer mir unbekannten Sprache. Bloß keine Schwäche zeigen! Trotz meiner Unsicherheit verschränkte auch ich meine Arme vor der Brust und antwortete so selbstbewusst ich konnte: „Ich kann Sie nicht verstehen. Was um Himmels Willen haben Sie mit mir getan?“

      Jetzt lächelte er ein wenig, doch sein Lächeln erreichte seine Augen nicht.

      „Immer das Gleiche mit euch Menschenfrauen. Ihr seid nur in der Lage, eure eigenen Sprachen zu sprechen. Ich habe auch nichts anderes erwartet.“

      Jetzt bewegte sich der Boden ganz leicht unter meinen Füßen.

      „Beantworten Sie doch bitte meine Frage.“

      Obwohl ich eigentlich vor Angst hätte schlottern müssen, blieb ich kess. Langsam breitete sich Wut in mir aus. Was war das für ein unverschämtes Wesen hier vor mir? Ein Date war das sicherlich nicht. Ohne weiter auf meine Frage einzugehen, griff er nach meinem Arm und zog mich unsanft fort. Jetzt wurde mir doch ein wenig mulmig.

      „Lassen Sie mich sofort los!“

      Hastig entriss ich ihm meinen Arm und wich ein wenig von ihm fort.

      Wütend kam er auf mich zu und stellte sich direkt vor mich. Eigentlich müsste er jetzt meinen schnellen Herzschlag spüren. Jedenfalls berührten sich fast unsere Nasenspitzen. Er schien die Intensität unserer Körper genau zu spüren, denn augenblicklich trat er einen Schritt zurück. Ein wenig amüsiert blickte er nun auf die schnellen Auf-und-ab-Bewegungen meiner Brust.

      „Es ist mir völlig egal, wie du dich jetzt fühlst oder was du nun vorhast. Fang nur nicht an zu heulen. Ich habe dich entführt und jetzt bist du meine Gefangene. Ende der Diskussion! Entscheide dich: Entweder kommst du freiwillig mit oder ich werde es auf meine eigene Art erledigen.“

      Dieser Typ war einfach unglaublich! Er drehte sich um und meinte, ich würde ihm so einfach folgen.

      „Nein!“

      Er wirbelte um seine Achse und starrte mich ungläubig an. Seine Augen schienen noch dunkler geworden zu sein, dabei fing sein Körper an zu leuchten. Was hatte das nun schon wieder zu bedeuten?

      „Du wagst es tatsächlich, mir, dem mächtigen Anführer Rhal V’yl, zu widersprechen? Das hat bisher noch keine andere vor dir gewagt.“

      Ich schien ihn mit meiner ablehnenden Haltung aus der Fassung gebracht zu haben. Mutig verschränkte ich erneut meine Arme vor der Brust. Wie sehr mir die Knie zitterten, musste ich ihm ja nicht unbedingt zeigen.

      „Was passierte denn mit all meinen Vorgängerinnen?“

      Rhal V’yl schaute einen winzigen Augenblick an sich hinunter, doch ich bemerkte es trotzdem.

      „Das geht dich gar nichts an. Ich an deiner Stelle wäre mir gegenüber etwas vorsichtiger.“

      Kaum hatte er seinen Satz zu Ende gesprochen, kam er auf mich zu, umfing meine Taille und warf mich einfach so über seine Schulter. All mein wütendes Treten und Schreien half nichts. Entschlossen trug er mich zu einem Raum und legte mich dort nicht gerade sanft auf eine Pritsche.

      „Du scheinst besonders hartnäckig zu sein. Doch das nützt dir nichts. Ich werde aufgrund deiner zähen Art sicherlich einen hohen Preis für dich erhalten. Das entschädigt mich dann für alles andere.“

      Ohne sich weiter für mich zu interessieren, schloss er die Tür hinter sich. Nun war ich allein und hatte genug Zeit, über mein Schicksal nachzudenken. Er hatte mich tatsächlich entführt und wollte mich irgendwo im Universum verkaufen.

      Keiner meiner Freunde konnte auch nur ahnen, wo ich mich gerade befand. Als mir diese ausweglose Situation völlig bewusst wurde, drehte ich mich auf den Bauch und fing an, bitterlich zu weinen. Mein Leben war vorbei. Ich würde Dienerin eines Aliens werden oder Schlimmeres.

      Nachdem ich mich ein wenig beruhigt hatte, wischte ich mir die Tränen fort und überlegte fieberhaft. Was konnte ich tun, damit er mich nicht verkaufen würde? Plötzlich fiel mir etwas ein. Genau so wollte ich vorgehen. Ganz so kampflos wollte ich mein Leben doch nicht vergeuden. Wie gut, dass meine Eltern schon früh darauf geachtet hatten, mich zur Selbstständigkeit und vor allem zur Unabhängigkeit zu erziehen. Hinzu kamen meine persönlichen Eigenschaften. Nun konnte ich beweisen, wie stur, willensstark und mutig ich war.
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      „Du sollst endlich essen.“

      Trotzig sah ich zu ihm hoch.

      „Warum? Damit du einen höheren Marktwert für mich erzielen kannst? Ich habe keinen Hunger und ich esse nicht gerne allein.“

      Ich saß mit dem Rücken an die Wand gelehnt, hatte trotzig die Knie angezogen, kreuzte meine Arme darauf und ließ resignierend den Kopf sinken. Das Knurren meines Magens strafte meine Worte Lügen. Der große Anführer schien etwas beunruhigt. Nervös lief er in dem zellenartigen Raum hin und her.

      „Ich werde dich zwar verkaufen, aber niemand wird mir nachsagen können, ich hätte dich schlecht behandelt. So etwas hat Rhal V’yl nicht nötig.“

      Entschlossen stand er jetzt vor mir und zog mich vorsichtig hoch. Ich musste meinen Kopf in den Nacken legen, um ihm in die Augen sehen zu können.

      „Warum tust du mir das an? Bring mich wieder nach Hause. Ich gehöre doch gar nicht in eure Welt.“

      Während ich meine Arme hob, ließ ich sie auch gleich darauf wieder
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